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Ammergauer Alpen    Säuling (2047 m) 
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Von Süden graue Felssäule über dem Lechtal 
Nach Norden fällt der Säuling mit breiter Felsfl anke ins »Königsland« mit Schloss Neuschwanstein 
und Hohenschwangau ab, auf der Südseite steht der markante Berg mit steilen Kalkwänden und 
dem zackigen Zwölfapostelgrat überm Säulinghaus.

Talort: Reutte (854 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz nordöstlich der Schnell-
straße (927 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Per Bahn nach Füssen 
und per Bus nach Pfl ach Bahnhof oder per Bahn über 
Garmisch-Partenkirchen und Reutte dorthin. Wanderweg 
nordostwärts Richtung Säuling (Auto: von Reutte kurz 
zuvor rechts ab Richtung Säuling) 
Gehzeiten: Aufstieg 3 ¼ Std., Abstieg 2 Std.

  1150 Hm  |     5¼ Std. Karte/Führer: Kompass 1:50 000, Nr. 4 »Füssen – Ausserfern«.  
Dieter Seibert »Ostallgäu und Lechtal«, Bergverlag Rother
Fremdenverkehrsamt: TVB Naturparkregion Reutte, Unter-
markt 34, A-6600 Reutte, Tel. 00 43/56 72/6 23 36, 
info@reutte.com, www.reutte.com
Hütt e/Einkehr: Säulinghaus (1720 m), TVN, bewirtet Mitte 
April bis November, 60 Schlafplätze, Tel. 00 43/6 64/
2 52 44 15, www.saeulinghaus.at
Charakter/Schwierigkeiten: Der überwiegend bewaldete, 
südwestseitige Aufstieg zur Hütte ist morgens im Sommer recht 
kühl, aber nach Regenfällen matschig. Bike&Hike-Fans können 
auf dem langen Fahrweg bis kurz unterhalb der Hütte auffahren. 
Der felsige Aufstieg zum Gipfelkamm (teils Handketten/Draht-
seile) ist bei Feuchtigkeit unangenehm, erfordert Trittsicherheit 
und Schwindelfreiheit, der Abstieg zusätzlich Konzentration.

normale Wanderausrüstung; 
Schuhe mit gutem Profil

Zentralschweizer Voralpen    Pilatus (2119 m)

»Verkehrte« Welt 
Auch wenn es die Schweizer sonst ganz genau nehmen – diese Tour stellt Vorgaben auf den Kopf: 
Sie folgt der ersten Etappe des Obwaldner Höhenwegs – allerdings in »verkehrter« Richtung. 
Und von ganz oben am Gipfel liegen dem Wanderer die Alpen und Seen zu Füßen.

Talort: Luzern (436 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz in Langis (1439 m) am 
Glaubenbergpass 
Gehzeiten: Aufstieg ca. 7–8 Std. Abfahrt von Pilatus 
Kulm (2106 m) zurück nach Alpnachstad mit der steilsten 
Zahnradbahn der Welt
Beste Jahreszeit: Juli bis Mitte Oktober
Karte: Schweizer Landeskarte 1:25 000, Blätter 1150 
»Luzern«, 1151»Pilatus-Rigi« 

  1000 Hm   |     7 Std. Fremdenverkehrsamt: Luzern Tourismus Information, Zentral-
strasse 5, CH-6002 Luzern, Tel. 00 41/41/2 27 17 17, 
www.luzern.com
Hütt en: Historisches Berghotel Pilatus Kulm, www.pilatus.ch
Charakter/Schwierigkeiten: Schöne Bergwanderung, die 
im Biospährenreservat Entlebuch startet und durch lauschige 
Moorlandschaften ins Kleine und Große Schlierental bis hinauf 
zum Hausberg von Luzern führt. Hier geht es aufgrund der vielen 
Bergbahnen und Attraktionen zwar wahrlich nicht ruhig zu, aber 
wer abseits der Touristenpfade läuft, fi ndet garantiert ein stilles 
Plätzchen und kann von dort den spektakulären Rundumblick 
genießen. 

normale Bergwanderausrüstung; 
Stöcke empfehlenswert
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Berchtesgadener Alpen/Untersberg    Berchtesgadener Hochthron (1972 m)

Bei der tiefsten Höhle Deutschlands
Schroff  zerklüft et bis abweisend steil ragen die Flanken des Unters-
bergs über dem Inntal auf. Der Hochthron ragt mit einer kompakten, 
teils gelblichen und überhängenden Mauer auf, hinter der sich unver-
mutet ein welliges Hochplateau mit Latschenbedeckung und tiefen 
Schachthöhlen verbirgt.

Talort: Marktschellenberg (480 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz kurz vor Ettenberg 
(775 m); Tour auch vom Ort aus möglich
Öff entliche Verkehrsmitt el: Per Bahn nach Berchtes-
gaden und per Bus nach Marktschellenberg. Mit dem Bike 
oder Auto rechts ab Richtung Ettenberg
Gehzeiten: Aufstieg 4 Std., Abstieg 2 ½ Std.

Karte/Führer: Kompass 
1:35 000, Nr. 017 »Salz-
burg und Umgebung« Wan-
derführer »Berchtesgadener 
Land«, Bruckmann Verlag
Fremdenverkehrsamt: 
Tourist-Information Marktschellenberg, Salzburger Straße 2, 
83487 Marktschellenberg, Tel. 0 86 50/98 88 30, touristinfo@
marktschellenberg.de, www.berchtesgadener-land.com
Hütt e/Einkehr: Stöhrhaus (1894 m), DAV, bewirtet Mitte Mai 
bis Mitte Oktober, 58 Schlafplätze, Tel. 0 86 52/72 33, 
www.stoehrhaus.de 
Charakter/Schwierigkeiten: Der anfangs gemütliche, 
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  1200 Hm   |     6½ Std. 

Wanderausrüstung mit Stöcken 
und robusten Schuhen

südostseitige Waldweg zieht direkt unterm Hochthron hoch, 
zu dem direkt einer der schönsten anspruchsvolleren Kletter-
steige aufschießt. Die ausgesetzte südseitige Querung unter 
den kompakten Wänden ist grandios, der Aufstieg am Plateau-
rand zum Gipfel aussichtsreich. Ab dem Scheibenkaser teils 
ausgesetzte und felsige Querung (Trittsicherheit und Schwin-
delfreiheit erforderlich). Der Gipfelkamm ist karstig.
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Berchtesgadener Alpen/Untersberg    Berchtesgadener Hochthron (1972 m)

Der Säuling und Schloss Hohenschwangau 
spiegeln sich im Alpsee. 

Markanter Gipfel über dem 
Vierwaldstätt er See

Die Wallfahrtskirche Maria Gern bei Berchtesgaden; 
im Hintergrund der Untersberg

Aufstieg: Ein Stück geht es auf dem Sträßchen weiter, 
dann zweigt rechts der Pfad zum Säulinghaus ab. Anfangs 
fl ach und meist durch Wald nordostwärts wandernd er-
reicht man einen Fahrweg, auf dem man kurz rechts läuft, 
bis es links ab zu einem fl achen Rücken geht. In meist 
lichtem Wald mit Wiesenlichtungen geht es fl ach weiter 
und in Links-Rechts-Links-Schleife (nicht zum Fahrweg!) 
am steileren Ansatz des Brunstgrats auf dessen westliche 
Seite. Wieder gerade zügig nordostwärts hinauf, erreicht 
man den abgekürzten Fahrweg, wandert diesen ca. 50 Hm 
aufwärts und steigt steil auf dem Pfad zur Hütte gerade 
weiter hinauf. Schließlich schwenkt der Weg vor der Wald-
grenze links zum Säulinghaus (1720 m) unter den Mauern 
von Apostelgrat und Säuling. 
Dazwischen vermittelt eine Grasschrofenfl anke den 
Durchstieg, der in eleganter Links-Rechts-Schleife steil 
zu einem Sattel im Kamm des Säuling hinaufführt. Der 
felsige Steig erfordert trotz Sicherungspassagen absolute 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit! 
An der Grenze zwischen Bayern und Tirol geht es entlang 
dem Nordwestrücken zur Nordseite des Gipfels und über 

plattige, glatt geschliffene Felsen südwärts zum Säuling.
Abstieg: wie Aufstieg Christian Schneeweiß

Aufstieg: Auf einem Fahrweg geht es im Wald westwärts 
Richtung Scheibenkaser und Stöhrhaus zum Ludlgraben 
und an diesem westseitig talein. Der Fahrweg biegt links 
vom Tal ab hinüber zu einem Rücken und führt dann als 
Pfad zügig nordwestwärts hinauf zu den Almwiesen des 
Scheibenkaser (1436 m) unterm Felsbug des Berchtes-
gadener Hochthrons. Hier zweigt rechts der Hütte gerade 
hinauf der Steig zum atemberaubenden Hochthronkletter-
steig ab. Links beginnt der Roßlandersteig Richtung Stöhr-
haus, der unter den kompakten Mauern der Untersberg-
Südwand hindurch quert, in der meist Kletterer hängen. 
Der ausgesetzte Steig durch die steile Wiesenfl anke ist im 
hinteren Teil teils schrofendurchsetzt, bis man nach dem 
Leiterl auf den E10 und den Südwestkamm des Unters-
bergs aussteigt (Einmündung Westaufstieg von Bischofs-
wiesen). Zwischen Abbruch und schrägem Hochplateau 
geht es auf dem Stöhrweg mit einem Linksschlenker auf-
wärts zum Stöhrhaus (1894 m) und weiter zum höchsten 
Punkt des Untersbergs.
Abstieg: Wie Aufstieg 
Variante für Geübte: Ein Stück unterhalb des Stöhr-

hauses befi ndet sich am Weg eine Doline mit kaum erkennbarem 
Zugang. Durch diese lässt sich mit Drahtseilsicherung in einen 
schrägen Höhlenkamin mit lehmigem Boden absteigen, der unter 
der westlichen Südwand herauskommt. Der weitere, klettrige 
Abstiegssteig über Grasschrofen ist teils drahtseilgesichert und 
endet an der Querung des Roßländersteigs (Trittsicherheit und 
griffi ge Schuhe erforderlich!). Christian Schneeweiß

Route: Startpunkt ist Langis, unmittelbar vor der Pass-
höhe des Glaubenbergpasses auf der Obwaldner Seite 
gelegen. Im Winter ein Langlaufparadies, begeistert die 
Moorlandschaft im Sommer Biologen und Wanderer. Hier 
beginnt der ausgeschilderte Wanderweg ins Schlierental, 
mit etwas Glück sieht man gar die seltenen Birkhühner. 
Kaum ansteigend führt der Weg über Schwendi Kaltbad 
weiter nach Ettlismatt (1497 m). Es folgt ein kurzer 
Zwischenabstieg nach Lütoldsmatt (1149 m), bevor 
sich der Wanderpfad zunächst hinauf nach Fräkmünt 
(1499 m) und schließlich zum Pilatus-Massiv aufsteilt. 
Die Übernachtung in einem der Berghotels ist ein zusätz-
licher Anreiz der Tour. 
Abstieg: Entweder auf dem gleichen Weg oder alterna-
tiv Rückfahrt ins Tal mit einer der Bergbahnen                    

Nina Hölmer
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